
Das BTHG
aus der Perspektive von queeren 

Menschen

Uns ist wichtig, dass Respekt sowie Empathie 
gegenüber Menschen mit einer Beeinträchtigung 

aufgebaut werden. Mehr über die Bedürfnisse 
behinderter Menschen zu erfahren, sensibilisiert 

den Umgang mit ihnen und stärkt die eigenen 
Kompetenzen und Erfahrungen. Barrierefreiheit 

innerhalb und ausserhalb der Community, 
Offenheit, Gleichberechtigung und auf Augenhöhe 

sind da nur ein paar Stichpunkte. Lernen 
voneinander und miteinander.



Queerhandicap
macht sichtbar, 
hörbar, fühlbar 

und Mut!



Michael Kamphus 
Holtgast/Ostfriesland 

queerhandicap e.V. Vorstand 
Peer-Berater

Queer / Er

Mensch mit einer nicht sichtbaren Behinderung 

Telekommunikationselektroniker und Einzelhandelskaufmann 

Beschäftigter in einer Werkstatt für Behinderte Menschen 



Selbstbestimmungsgesetz

Artikel 3, Absatz 3 lautet der zweite Satz:

Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werde.          
Dieser allgemeine Grundsatz im Grundgesetz wurde mit dem SGB IX 

umgesetzt, das im Juli 2001 in Kraft trat.

Menschen mit Behinderung haben die gleichen Rechte wie alle anderen: 
Ein Leben in Würde , Bildung , Arbeit, Meinungsfreiheit, Sport, Freizeit, 

und vieles mehr.

Jedoch hören diese Rechte meist bei der

Sexuellen – und Geschlechtlichen 
Selbstbestimmung

auf.



Selbstbestimmungsgesetz in Bezug auf 
Geschlechtseintrag(SBGG)

In diesem Gesetz soll es trans-, intergeschlechtlichen und nicht 
binären Personen erleichtert werden, ihren Geschlechtseintrag 
und ihre Vornamen ändern zu lassen.                                                          
Die Bundesregierung hat am 23. August 2023 einen 
entsprechenden Entwurf vorgeelgt und am 12.04.2024 wurde es 
verabschiedet.

Das Gesetzt tritt in zwei Stufen in Kraft                                               
Am 1. August 2024 kann eine Erklärung zur Änderung des 
Geschlechtseintrags und der Vornamen abgegeben werde.                
Am 1. November 2024 löst das Selbstbestimmungsgesetz das 
Transsexuellengesetz von 1980 endgültig ab.



Selbstbestimmungsgesetz in Bezug 
auf Geschlechtseintrag(SBGG)

(3) 1Für eine geschäftsunfähige volljährige Person, für die in dieser 
Angelegenheit ein Betreuer bestellt ist, kann nur der Betreuer die 

Erklärungen zur Änderung des Geschlechtseintrags und der 
Vornamen nach § 2 abgeben; er bedarf hierzu der Genehmigung 

des Betreuungsgerichts. 2Das Betreuungsgericht erteilt die 
Genehmigung, wenn die Erklärung einem nach § 1821 Absatz 2 

bis 4 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu beachtenden Wunsch oder 
dem mutmaßlichen Willen des Betreuten entspricht.

https://www.buzer.de/2_SBGG.htm
https://www.buzer.de/1821_BGB.htm
https://www.buzer.de/1821_BGB.htm


Statement SBGG queerhandicap e.V.

Seit Veröffentlichung des Referent * innen Entwurfs zum
Selbstbestimmungs-Gesetz (SBGG) gibt es von queeren Verbänden 

viel Kritik an den Einschränkungen, die der Gesetzesentwurf 
weiterhin vorsieht. Bisher wenig Beachtung finden die Regelungen, 

die Menschen mit Beeinträchtigungen betreffen und ihnen ihre 
vollständige Selbstbestimmung absprechen. Wenn § 3 Abs. 3 SBGG 
in seiner jetzigen Form bestehen bleibt, kann besonders Menschen 

mit Betreuungsbedarf eine eigene Stimme vorenthalten werden. 
Statt Barrieren ab zubauen werden wieder neue Hürden 

aufgebaut!

Problematisch sehen wir, dass Menschen mit Betreuungsbedarf 
gemäß § 3 Abs 3 SBGG als hilfsbedürftig 

und „unmündig“ angesehen werden. Genau wie bei minderjährigen 
Kindern und Jugendlichen wird ihnen die Selbstbestimmung massiv 

erschwert.     
„Betreuer*innen und gesetzliche Vormunde sollen Menschen, 

denen die Konsequenzen ihrer Entscheidungen nicht klar sind, vor 
schwerwiegenden Fehlentscheidungen schützen. Das macht Sinn, 

wenn Menschen z.B. wegen ihrer Beeinträchtigung leicht 
beeinflussbar sind und darum ihr ganzes Erbe verschenken. Bei der 

geschlechtlichen Selbstbestimmung, besonders 
bei der Personenstands- und Vornamensänderung, ist ein solcher 

Schutz weder nötig noch angebracht.“





































Ableismus

Ableismus ist das Fachwort für 
die ungerechtfertigte 
Ungleichbehandlung 

("Diskriminierung") wegen einer 
körperlichen oder psychischen 

Beeinträchtigung oder aufgrund von 
Lernschwierigkeiten.
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Outing

Outing

Outing



Ausgrenzung 

Internet
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Foren
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Stigmatisierung

Schubladen

Hass

Hetze

Mobbing

Barrieren

Ausgrenzung

Nicht auf 

Augenhöhe
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